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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Abonnementspreis für Thorn bei Abholung in der Expedition, 
Brückenſtraße 34, in den Depots und bei allen Reichs = Bolt» 
anſtalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 

gebracht 2 Mark. 
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woch, den 29. 


her! 


Infertionsgebühr 
die ögeſp. Petitzeile oder deren Raum 10 Pf., Reklametheil Zeile 20 Pf 
Inſerat- Annahme: in d r Expedition, Brückenſtr. 34, für die Abends 
erſcheinende Nummer bis 2 Ahr Nachmittags. 
Auswärts: Sämmtl. Annoncen⸗Expeditionen, in Gollub: H. Tuchler. 


fer 


Zeilung. 


ſche 


Fernſprech⸗Anſchlu 


Nr. 46. Expedition: Brückenstraße 34, parterre. 


Redaktion: Brückenſtraße 34, I. Etage. 


Inſeraten⸗ Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. * 


Sprechzeit: 10—12 Uhr Vormittags und 4—6 Uhr Nachmittags. 


Für das nächſte Quartal 


bitten wir das Abonnement auf die 


„Thorner Oftdeutſche Zeitung 


I möglichst bald erneuern 


zu wollen, damit beim Beginn des nächſten 
Quartals eine unliebſame Unterbrechung 
in der Zuſtellung durch die Poſt ver⸗ 
mieden wird. 


Man abonnirt auf die 


„Thorner Oſtdeulſche Zeitung 


bei allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, 
in den Depots und in der 
Expedition 
zum Preiſe von 


1 Mark und 50 Pf. 
(ohne Bringer lohn). 


Deutſches Reich. 


Berlin, 28. Dezember. 


— Am erſten Weihnachtsfeiertage, Morgens 
8 ½ Uhr, wohnte das Kaiſerpaar mit dem 
Gefolge vom Dienſt im Sterhezimmer meiland 
Kaiſer Friedrichs III. dem Gottes dienſt bei. 
Nachher verblieb der Kaiſer im Arbeitszimmer 
und unternahm Nachmittags einen mehrſtündigen 
Spaziergang. Zur Frühſtückstafel und zur 
Abendtafel waren Einladungen nicht ergangen. 
Zur Frühſtückstafel am 2. Weihnachts feiertag 
war der Chef des Generalſtabes, General der 
Kavallerie Graf von Schlieffen, geladen. Am 
Montag Vormittag hörte der Kaiſer im Neuen 
Palais den Vortrag des Chefs des Zivilfabinets 
Wirklichen Geh imen Raths Dr. von Lucanus. 
R — Reichskanzler Fürſt Hohen⸗ 
lohe wird heute von Schillingsfürſt hierher 
zurückkehren. 
— Das deutſche Geſchwader unter 
dem Befehle des Prinzen Heinrich er⸗ 


Zenilleton, 
Fran Helenens Kur. 


Humoreske von Paul Bliß. 
Unber. Nachdr. verboten. 

Seit zwei Jahren waren ſie nun ver⸗ 
heirathet. So lange hatten fie zufrieden neben⸗ 
einander hingelebt, ſo daß alle Welt ihre Ehe 
für eine glückliche halten konnte, nun plötzlich 
wurde das anders. 

Er war, als er um Helene warb, ein 
Dreißiger; hinter ihm lag eine tolle, luſtige 
Junggeſellenzeit, ſein Reichthum geſtattete ihm 

ſo manche Extravaganz, und als er genug „ge 
lebt“ hatte, wollte er in den Hafen der Ruhe 
und des Friedens einlaufen und deshalb 
heirathete er. 

Frau Helene wußte das Alles ſehr wohl, 
trotzdem aber beſann ſie ſich keinen Augenblick, 
als er um ſie anhielt, denn erſtens war ſie 
fünfundzwanzig und ohne Vermögen, und dann 
kannte ſie ihn als einen guten Kerl, der, wenn 
er eine verſtändige Frau bekam, alle Qualitäten 
eines guten Ehemannes hatte. 

So waren ſie Mann und Frau geworden 
und hatten bis jetzt zwei ganz glückliche Jahre 
zuſammen hingebracht: er, immer ruhig und 
zufrieden, wenn er nur ſeine Behaglichkeit und 
einen guten Tiſch hatte, und ſie von jener Art 
Nachgiebigkeit, wie ſie nur den klugen Frauen 
eigen iſt, denjenigen Frauen, die ſcheinbar alles 

un, was der Mann will, während in Wirk⸗ 
lichkeit doch nur ihr Wille Geſetz iſt. 
Und nun plötzlich war das anders geworden. 
Ein Freund von ihm, ein Altlersgenoſſe, 
mer noch Junggeſelle, d 


läufigem Aufenthalte niedergelaſſen. 


— Unter der Spitzmarke „Endlich ge⸗ 
faßt!“ ſchreibt die „Volks⸗Ztg.“: Die Jag d⸗ 
pachtverträge hatten ſich bisher in geradzu 
unbegreiflicher Weiſe dem wachſamen Auge des 
Steuerfis kus zu entziehen gewußt. Jetzt 
find fie endlich gefaßt. Denn der Finanz⸗ 
miniſter hat im Einvernehmen mit dem Juſtiz⸗ 
miniſter angeordnet, daß in Zukunft Jagdpacht⸗ 
verträge als Pachtverträge über unbewegliche 
Sachen nach Tarifſtelle 48a des Stempelſteuer⸗ 
geſetzes vom 31. Juli 1885 zu verſteuern 
ſind. Wem das Verdienſt dieſer Entdeckung 
zufällt, iſt leider in der kurzen Notiz nicht geſagt. 


— Seltſame Käuze verſammelt der 
Rondflurm der Marineoffiziöſen. Die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ if fo ungeſchickt, die 
Zuſchrift eines flottenbegeiſterten Arbeiters, 
Guftav Henning heißt der brave Mann, abzu⸗ 
drucken. Derſelbe tritt den Beſorgniſſen einer Ver⸗ 
mehrung der Steuerlaſt mit folgendem Aus⸗ 
ſpruch der Weisheit entgegen: „Ich war in 
mehreren Fabriken thätig und habe bie Er⸗ 
fahrungen gemacht, daß Arbeiter, welche 
4 und 5 Mk. den Tag verdienen, ſchlechter 
aus kamen, als ſolche, denen bloß 2,50 Mk. 
zur Verfügung ſtanden, um ihren Unterhalt zu 
beſtreiten. Unzufriedene und nimmerſatte 
Elemente hat es von jeher gegeben und wird 
es fernerhin geben.“ Wir hoffen, daß der 
Prinzipal des biedern Guſtav dieſem nur 2,50 
Mart Tagelohn giebt. cht ima 
höheren Lohn, der Guſtav den „unzufriedenen 
und nimmerſatten Elementen“ zuführen würde. 
Es ſtellt ſich nun heraus, daß „Guſtav“ ein 
Arbeiter aus dem Königreich Stumm 
iſt, er arbeitet auf der Eiſenhütte zu Ueckingen. 


— Für Fieberfreie! In Deutſch⸗ 
Oſtafrika hat Generalmojor Liebert auf feinem 
Zuge gegen die Wahehes ein Gebiet entdeckt, 
das nach ſeiner Meinung für deutſche Anſiedler 
geeignet iſt. Etwa 500 bis 600 Kilometer von 
der Küſte dehnt ſich ein Bergland aus, von 
jungfräulichem Urwald und undurchdringlichem 
Urbuſch beſtanden; in den zahlreichen Keſſel⸗ 
thälern ſtehen Sümpfe, die durch künſtliche Ab⸗ 
flüffe entwäſſert werden könnten. Ob das Land 
fi berfrei iſt, wagt General Liebert noch nicht 


ſchien geſtern, Montag, Mittag in der Straße 
von Gibraltar und ſteuerte bei heſtigem Orkan 
aus Oſten auf die Bucht zu. 

— Laut telegraphiſcher Meldung an das 
Oberkommando der Marine iſt S. M. S. 
„Habicht“, Kommandant Korvetten ⸗ Kapitän 
Schwartzkopff, am 25. Dezember in Loanda an⸗ 
gekommen und beabſichtigt heute nach Kapſtadt 
in See zu gehen. 

— Das Panzerſchiff „Württem⸗ 
berg“, welches vor Kurzem im Belt mit dem 
Panzer „Brandenburg“ havarirte, erhielt nach 
Meldung des offiziöſen „Hamb. Korreſp.“ aus 
Berlin den Befehl, ſofort nach Wilhelmshaven 
zu gehen, um umgebaut zu werden. — 
Dieſe Nachricht bedarf einer näheren Erläuterung; 
denn das Panzerſchiff „Württemberg“ gehört zu 
den Schiffen der Sachſenklaſſe, welche eben 
erſt umgebaut ſind und neben neuen 
Maſchinen und Keſſeln eine Grundreparatur 
erhalten haben. 

— Das Staatsminiſterium trat 
geſtern Nachmittag 2 Uhr zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammen. 

— Der Reichstagapräſident hat, wie die 
„Poſt“ meldet, dem Antrage des Abg. Frei⸗ 
herrn von Stumm entſprechend, eine Berichti⸗ 
gung der von dem Abg. Bebel an dem amt⸗ 
lichen ſtenographiſchen Bericht über die Reichs⸗ 
tagsſitzung vom 15. d. Mts. vorgenommenen 
Aenderung für den nächſten ſtenographiſchen 
Bericht verfügt, ſodaß alſo der eigentliche Wort⸗ 
laut der Bebel'ſchen Aus führungen wieder her⸗ 
geſtellt wird. 

— Der Vorſitzende des Bundes der Land⸗ 
wirthe im Kreiſe Königsberg (Neu⸗ 
mark), Fr. Badicke, veröffentlicht eine Er⸗ 
klärung, wonach die Frage, ob der Bund für 
die Wiederwahl des bisherigen Vertreters, 
Herrn v. Levetzow oder für den an ti⸗ 
ſemitiſchen Kandidaten Fuhr⸗ 
herrn Beck eintreten werde, noch erſt durch 
eine Verſammlung der Vertrauensmänner ent⸗ 
ſchieden werden ſoll. Es iſt alſo nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß ſich die Mehrheit der Ver⸗ 
trauensmänner des Kreiſes nicht für Herrn 
v. N ſondern für den Antiſemiten 
erklärt. 


Erſchrocken fuhr er zuſammen und ſtarrte 
ſie ſprachlos an. 

Und lächelnd ſprach ſie weiter: „Natürlich 
nicht für immer, nein, den Schmerz bereite ich 
Dir nicht, aber ich bin nicht ganz wohl und 
deshalb meint der Arzt, es wäre gut, wenn 
ich fünf bis ſechs Wochen fortgehen würde.“ 

Noch immer ſtarrte er ſie ſprachlos an. 

„Aber Du brauchſt Dir deshalb keine Sorge 
zu machen, lieber Karl, ich will in Deine Ge- 
wohnheiten nicht ſtörend eingreifen, Du kannſt 
hier ruhig Dein Leben weiter führen, ich werde 
mit der alten Tante reiſen.“ 

Erleichtert athmete er auf. Die goldene 
Freiheit fünf langer Wochen ſchwebte ihm vor. 
Dann ſagte er mit Theilnahme: „Natürlich 
habe ich nichts dagegen, wenn Du reiſen willſt, 
liebe Helene, aber ich wundere mich, daß Du 
mir nie von Deinem Leiden geſprochen haſt.“ 

Lächelnd antwortete ſie: „Ich wollte Dir 
keine unnützen Sorgen bereiten.“ 

Er fühlte ſich leicht beſchämt, nahm ſich 
aber zuſammen und küßte ſeine Frau auf die 
Stirn. 

Es blieb dabei. Frau Helene wollte reiſen, 
und ihr Mann ſollte fünf Wochen allein bleiben. 
Sie betrieb die Vorbereitungen zu der Reiſe 
mit aller nur möglichen Eile, und er ſchwelgte 
ſchon jetzt in den Genüſſen, die dieſe Zeit der 
goldenen Freiheit ihm bringen ſollten. 

Endlich war es ſo weit. i 

Ein langer herzlicher Abſchied, Händedrücken, 
Tücher winken, und dann fuhr Frau Helene in 
die weite Welt hinaus. 

Und Karl nahm den Freund beim Arm und 
that einen Jauchzer vor Freude und Ausge⸗ 
laſſenheit. Dann gingen fie in ein Prima- 
Reſtaurant, dinirten großer Andacht, tranken 
mit noch 5 erkſamkeit die ſchweren 


Natürlich 
war der freundſchaftliche Verkehr der beiden 
Männer ſogleich wieder aufgenommen worden, 
— ſie gingen flott zuſammen durch und amü⸗ 
ſirten ſich ſo guy, daß Frau Helenen vor der 
Zukunft bangte, denn mit geheimem Erſchrecken 
nahm ſie wahr, daß ihre kleinen Mittel nicht 
mehr wirkten und daß ihr ſonſt ſo ruhiger 
Karl mehr und mehr in die Junggeſellenange⸗ 
wohnheiten ſich zurückfand. 

Eine Zeit lang ſah ſie ſchweigend dieſem 
Treiben zu, ſie ertrug es, daß er die Mahl⸗ 
zeiten verſäumte und dann ohne Appetit aß, 
— manchmal kam er überhaupt nicht, und ſie 
ſchwieg auch, wenn er oft erſt am frühen 
Morgen ſehr angeheitert heimkam und dann 
bis zum nächſten Mittag ſchlief. Als dieſes 
Treiben aber immer ärger wurde, ſo daß ſchon 
ihre Freundinnen ſie erſtaunt fragten, was denn 
eigentlich vorgegangen ſei, daß ihr Mann ſeine 
Lebensweiſe ſo geändert habe, da ſah ſie ein, 
daß etwas geſchehen müſſe, was Abhülfe brachte. 

Lange ſann ſie nach und durchdachte alles 
genau, denn ſie wußte wohl, daß man hier 
nur durch Klugheit etwas erreichen konnte. 

Sie hütete ſich wohl, nach Art anderer 
Frauen, ihrem Manne eine Szene zu machen, 
oder durch Weinen und Lamentiren ihn zur 
Umkehr zu bewegen, denn ſie wußte nur zu gut, 
daß ſolche Mittel auf die Dauer nicht wirkſam 
waren. Nein, ihr Plan war ein anderer. 
Freilich, es war nahezu ein va banque Spiel, 
alles gewinnen, oder alles verlieren, aber ſie 
rechnete mit dem Fonds menſchlicher Güte, der 
ihrem Karl im Herzen ſaß, und dadurch hoffte 
ſie, dieſes gewagte Spiel glänzend zu gewinnen. 
„Lieber 
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ur bedingt zu bejahen, es iſt aber menſchenleer 
und kaum von der Hacke des Negers angefragt, 
Ob europäiſche Gemüſe und Getreidearten ge⸗ 
deihen würden, weiß man noch nicht, denn man 
hat es noch nicht erprobt, aber General Liebert 
hält das Gebiet trotzdem für deutſche Anſiedler 
geeignet. 200 Kilometer kann man den Nufidji 
ſtromaufwärts befahren, von da ab müßte eine 
Schmalſpurbahn von 200 bis 300 Kilometer 
Länge gebaut werden und donn könnte ſich der 
Strom der Anſiedler in das Land ergießen. 
Arbeit fänden ſie in Hülle und Fülle. Die 
Sümpfe müßten entwäſſert, der Urwald gerodet 
und Farmen gebaut werden. Wenn man dann 
noch ſchwarze Arbeiter — General Liebert 
ſchlägt Wanyamweſt oder Waſagara vor — 
importirt, dann kann der Getreidebau beginnen. — 
Wenn ſich nun, wie die „Nat.⸗Ztg.“ berichtet, 
Reichstagsabgeordnete mit der Sache befaſſen 
und eine Siedlungsgeſellſchaft für dieſes Gebiet 
mit den nöthigen Direktoren und Auſſichtsräthen 
ins Leben rufen, dann fehlt zur Verwirklichung 
der neuen Idee nur noch eine Kleinigkeit der 
„Strom“ der Anſiedler. Leider ſcheint dieſe 


begehrenswerthe Menſchenſorte in Deutſchland 


ſehr knapp zu ſein. Denn es giebt im Deutſchen 
Reiche noch viele Gebiete, die mit leichterer 
Mühe zu beſiedeln wären und vergeblich der 
Ausnutzung harren. In Poſen und Weſtpreußen 
zum Beiſpiel brauchen Leute, 


1 bald 31 


emwäſſern. Sie finden g N 
gedüngten Boden mit neuen Wirthſchaſtsg bäuden 
vor; bequeme Verbindung mit der nächſten 
Stadt iſt überall vorhanden. Zu der Nieder⸗ 
laſſung iſt nur ein geringes Kapital nothwendig, 
jedenfalls weniger als zur Anſiedlung in Oſt⸗ 
afrika, und trotzdem bietet der preußiſche Staat 
dieſe Stelle wie ſaures Bier aus, ohne Abnehmer 
zu finden. Mit der Beſiedlung von Oſtafrika 
wird es alſo noch gute Weile haben. Der 
Strom der Auswanderer läßt ſich auch nicht 
nach Belieben in die deutſchen Kolonien lenken; 
wer dem geliebten Vaterlande den Rücken kehrt, 
hat den dringenden Wunſch, die heimathlichen 
Zuſtände ſich einmal aus der Entfernung anzu⸗ 
ſehen. Vielleicht entſchließen ſich aber die 
Nationalliberalen, die ſich für die Koloniſirung 


Weine, dann in eine Premiere, dann zum Souper, 
wieder prima⸗prima, dann ins Cafe, dann in 
einen Ballſaal, dann wieder Sekt, und als fie 
daheim ankamen war es ſechs Uhr früh. So 
wurde aus Mittag, Abend und Morgen der 
erſte freie Tag. 

Als Karl am nächſten Mittag erwachte, fand 
er ſich erſt nach und nach in die ungewohnte 
Situation hinein. Er kleidete ſich mit Hülfe 
des Dieners an, nahm dann ſein einſames Früh⸗ 
ſtück und durchſchritt nachdenklich die behaglich 
eingerichteten Räume ſeiner Wohnung. Nun 
war er alſo frei, ohne allen Zwang und hatte 
nicht mehr das kluge, leiſe ſpaͤhende Auge ſeiner 
Frau zu fürchten. Hm, dachte er, eigentlich 
ſhat er ihr mit dieſem Vorwurf entſchieden Un⸗ 
recht, der guten Helene, denn im Grunde ge⸗ 
nommen war ſie doch ganz anders wie all' 
die anderen Ehefrauen, nie hatte ſie ihm ein 
zürnendes Wort gejagt über feine Extravaganzen, 
nie eine Szene, oder gar eine der mit Recht jo 
gefürchteten Gardinenpredigten, nein, ſtets war 
ſie geduldig und zufrieden geweſen, und nun 
gar ihre Reiſe jetzt, — freiwillig gab ſie ihn 
frei, daß er ſeinen Gewohnheiten weiter leben 
konnte, ohne eine Mahnung oder Vorwurf war 
fie fortgefahren, — hm, beinahe fühlte er ſich 
beſchämt durch ſo viel Großmuth, beinahe ſchlug 
ſein Gewiſſen, das ihn einen brutalen Egoiſten 
und einen Genußmenſchen nannte, — da kam 
aber gerade zur rechten Zeit ſein Freund und 
Zechgenoſſe, und da war dieſer Anflug von 
Sentimentalität vorüber. 

„Nun, mein Jungchen, alles gut bekommen?“ 

Karl nickte nur, denn eine Verſtimmung 
hatte ihn urplötzlich e. griffen. 

Jetzt ging der Freund daran, das Programm 
für die nächſten Tage zuſammen zu ſtellen: 
Ausflug nach einem Vorort, dann zum Rennen, 


— 


us sel q 2 ren, irt ſghrem } i 
Anhang nach dem von General Liebert entdeckten 
Gebiet auszuwandern, um es den Anderen vor⸗ 


zumachen. Denn gute Beiſpiele verbeſſern 

ſchlechte Siit en. 

5 Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Brünn, 27. Dezemrer. Die für heute 
Abend angeſagte ſozialdemokratiſche Volke⸗Ver⸗ 
ſammlung, bei welcher auf der Tagesordnung 
ſtand: „Weg mit dem Abſolutismus“ iſt 
polizeilich unterſagt worden. 

Olmütz, 27. Dezember. Geſtern früh 
wurde am Oberen Ring in der Nähe des 
Theatergebäudes von unbekannten Thätern neuer⸗ 
dings eine aus ſtarker eiſerner Röhre beſtehende, 
mit Pulver gefüllte Bombe zur Explofion ge⸗ 
bracht. Verletzt wurde Niemand, doch herrſcht 
über die That große Erregung unter der Be⸗ 
völkerung. 

Prag, 27. Dezember. Kardinal Graf 
Schönborn ließ in allen Kirchen Aufrufe ver⸗ 
theilen zur Gründung eines Verſöhnungsvereins, 
deſſen Mitglieder die Aufgabe haben, für eine 
Verſtändigung beider Nationen und für die 
Herſtellung des Friedens im Lande zu ſorgen. 

Rußland. 
Petersburg, 27. Dezember. Nach einer 
hier eingetroffenen Nachricht haben die Ruſſen 
den Hafen Kuan⸗Tſchia, nördlich von Port 


Arthur, beſetzt. 
Italien. 


Rom, 27. Dezember. Das unter dem 
Kommando des Priazen Heinrich von 
Preußen nach China gehende deutſche Ge- 
schwader wird einen ſüditalieniſchen Hafen 
anlaufen, und es gilt nicht als ausgeſchloſſen, 
daß Prinz Heinrich auf einen Tag nach hier 
kommt, um den König Humbert zu begrüßen. 

Am Sonnabend Mittag iſt Kaſſala den 
Aegyptern übergeben worden. 459 Mann 
regulärer As karitruppen und 150 Irreguläre 
traten in ägyptiſche Dienſte über. Major San 
Miniatelli wird ſich mit den italieniſchen Offi⸗ 
zieren und Truppen und dem Reſt der ein: 
geborenen Truppen zunächſt nach Ab derat und 
dann nach Keren be zeben. 

England. 

London, 27. D zember. Die Arbeiter 
des Maſchinenbaugewerbes haben den Antrag 
auf Einführung einer 51ftündigen Wochenarbeit 
verworfen. Die Zufammenkunft der Arbeit⸗ 
geber und Arbeitnehmer hat zu keinem Reſultat 


geführt. 
Griechenland. 
Oberſt VBaſſos i zum General befördert 
und zum Oberbefehlshaber der mit der Wieder⸗ 
beſetzung Theſſaliens beauftragten Diviſion er⸗ 
nannt worden. Nun wirb der „Held von 
Kreta“ wohl zufrieden uetelt fein. 
China. 

Die chineſiſche Regierung, ſo wird dem 
„Bureau Reuter“ aus Peking vom 21. 
Dezember berichtet, hat dem ruſſiſchen Geſchwader 
erlaubt, in Port Arthur einzulaufen. In Kiao⸗ 
Tſchau bleibt die Lage unverändert. Deutſch⸗ 
land bleibt unnachgiebig. Trotz gegentheiliger 
Dementis wird es für bewieſen erachtet, daß 
Port Arthur und Kiao⸗Tſchau in einem geheimen 
Vertrage Rußland verſprochen wurden. Die 


Wintitchen 
Krieg mit 
Nur bei Rune 


— 


da die Gineſiſche Rg den 
einzigen Freund Chinas bei riliſche 
Einfluß iſt zur Zeit glei Null. Ek hat viel 


eingebüßt. nachdem die kürzlichen Verhandlungen 
wegen einer Anleihe ſcheiterten. Es ſchweben 
jetzt Pourparlers mit Rußland wegen einer An- 
leihe, wodurch die S'ellung Rußlands nicht 
wenig geſtärkt werde. Die ruſſiſche Forderung, 
die britiſchen Eiſenbahn⸗Ingenieure in Nord⸗ 
china zu entlaſſen, wird wahrſcheinlich durch⸗ 
dringen. Die deutſchen Militär- Inſtrukteure 
werden nach Ablauf ihrer Verpflichtungen ent⸗ 
laſſen werden und ruſſiſche Inſtrukteure werden 
an ihre Stelle treten. Ruſſen ſind ſchon für 
den Zweck in Nordchina angeſtellt worden. 


Provinzielles. 

r Schulitz, 27. Dezember. Heute Mittag brannte 
bei dem Eigenthümer Seelig der Stall ab. Auch das 
Wohnhaus wurde ſchon von den Flammen erfaßt. 
Dem Eingreifen der Nachbarn und der Feuerwehr iſt 
es zu danken daß nicht eine große Feuersbrunſt ent⸗ 
ſtand. Der Schaden iſt daher nicht ſehr bedeutend 
geworden. Die Mutter des Beſitzers wurde vom 
Rauch betäubt noch glücklich aus ihrer Stube geholt 
und hat ſich bald wieder ermuntert. Man wußte 
Anfangs garnicht, wo die alte Frau ſich befand. — 
Der Verkehr zwiſchen hier und Scharnau auf der 
Weichſel iſt ſeit geſtern des Eisganges wegen voll⸗ 
ſtändig eingeſtellt. 

Gollub, 25. Dezember. Am 4. Januar wird ein 
Regierungskommiſſar aus Marienwerder mit der 
Stadtvertretung wegen Erbauung eines Stadtſchul⸗ 
hauſes unterhandeln. 

Culmſee, 27. Dezember. Der zum Kämmerei⸗ 
kaſſen⸗Rendanten gewählte Stadtſekretär Knoche hat 
ſein neues Amt bereits übernommen. Das Kämmerei⸗ 
kaſſenlokal wird Ende dieſes Monats nach der zweiten 
Etage des Kaufmann Deubleſchen Hauſes am Markt 
hier verlegt werden. Die bereits zur Ausſchreibung 
gelangte Stadtſekretärſtelle wird bis zur demnächſtigen 
Beſetzung vertretungsweiſe von den übrigen Burcau⸗ 
beamten verwaltet werden. 

Culmſee, 25. Dezember. Am 22. d. Mts wollte 
der Torfſtecher Deilig aus Zelgno, der zufällig in 
Mlewo war, Abends nach Hauſe zurückkehren. Er 
ging über den zugefrorenen See, gerieth auf eine noch 
nicht mit Eis bedeckte Stelle und ertrank. Eine 
Wittwe und mehrere unverſorgte Kinder beweinen 
ihren Ernährer. 

d Culm, 26. Dezember. Ein ſchöner Zug von 
Nächſtenliebe, zu welcher das Weihnachtsfeſt am meiflen 
ermahnt, zeigte ſich am heiligen Abend in der Schule 
zu R. Als man fürbittend der Armen und Elenden 
gedacht hatte, wurde für eine ein halbes Jahr krank 
darniederliegende Wittwe geſammelt, welche Kollekte 
15 Mk. ergab. Dieſe Summe wurde der armen Frau 
noch am ſelbigen Abende übermittelt. 

Grandenz, 27. Dezember. Der Kaufmann Fried: 
rich Degurski aus Graudenz, welcher wie ſ. Z. ge⸗ 
meldet, unter dem Verdacht des betrügeriſchen Bankrotts 
in Unterſuchungshaft genommen war, iſt am Weihnachts⸗ 
heiligabend gegen Stellung einer, wie verlautet, von 
Geſchäftsfreunden geſtellten Kaution von 15 000 Mart 
auf freien Fuß geſetzt worden. 

Marienwerder, 26. Dezember. Der 


Heinrich Kilian aus Kurzebrack ging zum Schlittſchuh 


17jährige 


iſt am erſten Weihnachtsfeiertage durch eine größere 
Feuersbrunſt betroffen und zum Theil zerſtört worden. 
In dem nach dem Garten zu belegenen ſog. Spiegel⸗ 
ſaale brach das Feuer kurz nach 5 Uhr, als gerade 
das Konzert beginnen ſollte, aus, und zwar durch die 
Unvorſichtigkeit eines Gaſtes, der beim Ablegen ſeines 
Ueberziehers an eine in der Nähe des Orcheſters an: 
gebrachte Petroleumlampe ſtieß und dieſelbe dadurch 
— EEE SERIE CIrEr ER ERSEERE TE EEGERTEE GEHST EREERESREEEDT STEUERUNGS 


dann zur Premiere des neuen Ballets, Cham⸗ 
pagnerfrühſtuck im Klub, Diner bei Dreſſel, 
eln Auſterneſſen bei einer gefeierten Künſtlerin 
und ein Atelierfeſt mit allen Chikanen bei einem 
bekannten Modemaler, — es war eine Reihe 
endloſer Amüſements. 

Zu alledem nickte Karl nur. Selbſtver⸗ 
ſtändlich war er dabei, — die freie Zeit mußte 
doch genügend ausgenutzt werden, — innerlich 
aber war ſeine Freude eine getheilte, denn jetzt, 
nachdem er wußte, daß er ganz ungehindert 
jeder ſeiner Launen nachgehen konnte, jetzt war 
ihm der größte Reiz daran entſchwunden, und 
dann auch bedrückte ihn noch immer der Vor⸗ 
wurf, daß er ſich an Größe und Lebensklugheit 
von feiner Frau hatte beſchämen laſſen. 

So verging die erſte Woche. Selten kam 
Karl vor fünf Uhr Morgens heim. Dann 
ſchlief er bis Mittag, machte im aller Eile Toilette 
und dann lief er fort, wie von einer Angſt ge⸗ 
trieben. Es duldete ihn nicht mehr daheim. 
Die Räume erſchienen ihm leer und machten 
den Eindruck der Unbewohntheit, und alles er⸗ 
innerte ihn an ſeine Frau, ſo daß der Vorwurf 
in ihm immer von neuem zu nagen begann. 
Und dann, um dieſe innere Stimme zu töbten, 
warf er ſich erſt recht dem Strudel des tollen 
Lebens entgegen und zechte und ſumpfte, bis er 
vor Schlaffheit nicht mehr weiter konnte. 
Das kam der erſte Brief von Frau Helene, 
— ihr Befinden ſei gut und fie wünſche ihm 
daſſelbe, — nur ein paar Zeilen, aber klug und 
155 erwogen, ſo daß jedes Wort Bedeutung 

atte. 
Als er den Brief las, kam beinahe eine 
heimliche Freude über ihn, ſo daß er ihn wirklich 
und wahrhaftig an den Mund drückte und ihn 

e 


te. 
- Für dieſen Tag war das Feſt bei der 
Künſtlerin angeſagt. Auch er hatte zugeſagt. 
Und nun wäre er am liebſten garnicht hinge 


gangen, denn in ihm war ſo ein verſtecktes leiſes 
Freudegefühl, das jeder turbulenten Fröhlichkeit 
aus wich; aber da gab es keine Ausrede, zu 
dieſem Feſte mußte er, weil man auf ihn rechnete. 

Alſo machte er ſehr ſorgſam Toileite und 
ging dann, den Freund abholen. Der war 
nicht daheim. „In einer Stunde wollte er 
zurück ſein,“ erklärte die Wirthin. Karl nickte. 
Gut, er würde warten, es ſei ja noch reichlich 
eine Stunde Zeit bis zum Beginn des Feſtee. 

Er machte es ſich auf dem Ruhebett bequem 
und griff nach einem der umherliegenden gelben 
franzöſiſchen Bände. 

Mechaniſch, gedankenlos ſchlug er das Buch 
auf und las. 

Es war ein Ehebruch⸗Roman: die Frau 
auf Reiſen, der Mann vertrauensſelig daheim. — 

Plötzlich las er nicht weiter. Ein Schreck 
durchrüttelte ihn. Entſetzt ſprang er auf. Alles 
Blut revoltirte. Er war ganz rathlos. 

— — — Wie, wenn auch er jo ein Roman⸗ 
held war! — — — er wagte garnicht den 
Gedanken auszudenken. Plötzlich aber kam eine 
garz unfinnige Wuth über ihn und er ſchimpfte 
fi einen ausgemachten Narren. Dann raffte 
er ſich auf und lief nach Hauſe. Alles andere 
war vergeſſen, wie weggewiſcht. Nur ein Ge⸗ 
danke noch trieb ihn — zu ihr! zu ihr! ö 

„Packen, ſofort packen, Johann!“ 

Der Diener ſtarrte ihn verſtändnißlos an. 

„Ja, ja, ich reiſe der gnädigen Frau nach!“ 

Und eine Stunde ſpäter ſaß er bereits im 
Nachtzug. ee 2 

Auf dem Feſt der Diva erwartete man 
ihn vergebens. i 

Als er am nächſten Morgen ſeine Frau 
um Verzeihung bat, ſagte ſie kein Woet des 
Vorwurfs zu ihm, bei ſich aber dachte fie nur: 
meine Kur ſcheint ihm gut bekommen zu ſein. 


—— 


laufen auf das Bruch des Herrn Dyck in Kurzebrack. 
Kaum hatte er das Eis betreten, ſo brach er ein und 
ertrank. Der Bruder des Kilian iſt vor zwei Jahren 
in der Weichſel ertrunken. 
Danzig, 27. Dezember. Das am Olivaerthor 
belegene Etabliſſement Cafes Selonke (früher „Flora“) 
= 


wurde der frühere Tambour Gefreite Wittwer. 


herabwarf. Daus 018 — 
füllte Baſſin platzte und im 
eine intenſive Flamme, die fo Wände entlang 
bis zur Decke emporzüngelte. Glücklicher Weiſe war 
erſt ein kleiner Theil der Konzertbeſucher im Saale 
anweſend, ungefähr 35 Perſonen, weiſtens Damen, 
dieſe rafften ſchnell ihre Garderobenſtücke zuſammen 
und flohen aus dem Saale, ohne an Löſchverſuche zu 
denken. Schnell platzten nun auch andere Petroleum⸗ 
lampen und ergoſſen ihren leicht entzündlichen Inhalt 
in den Saal. Mit raſender Schnelligkeit fraß nun 
die Flamme weiter, ergriff die Dekorationsgegenſtände, 
Vorhänge, Mobiliar ꝛc. und ließ jeden Dämpfungs⸗ 
verſuch des Hausperſonals von vornherein als aus⸗ 
ſichtslos erſcheinen. Als um 5½ Uhr die Feuerwehr 
mit drei Zügen, alſo beinahe mit ihrem ganzen Löſch⸗ 
apparat erſchien, loderten bereits helle Flammen ſo⸗ 
wohl aus dem Saalbau, wie anch aus dem maſſiven 
Vordergebäude zum Himmel. Als alle Löſchapparate 
erſt in Thätigkeit waren, war das eigentliche Feuer 
trotz ſeiner gewaltigen Lohe bald gelöſcht, aber noch 
immer flogen brennende Fetzen von Pappe, womit der 
Saal, gedeckt war, umher, die Nachbargebäude ge- 
fährdend. In dem angrenzenden Stiftsgebäude, das 
eine Anzahl älterer Damen bewohnt, waren faſt ſämmt⸗ 
liche Fenſterſcheiben durch die auf ſie einwirkende Hitze 
geplatzt und einige Balkenlagen hatten auch bereits 
Feuer gefaßt, ſo daß es nunmehr galt, dieſes Ge⸗ 
bäude zu ſchützen, was denn auch gelang. Wenn auch 
undurchdringliche Qulmwolken die eigentliche Brand⸗ 
ſtelle noch umgaben, ſo konnten zwei Züge der Wehr 
die Brandſtelle gegen 9 Uhr, der dritte Zug dieſelbe 
gegen 10 Uhr Abends verlaſſen. Der von dem Brande 
betroffene Senior der hieſigen Gaſtwirthe, Herr Sc⸗ 
lonke, iſt zwar mit den Gebäuden, dem Geſchäfts⸗ 
inventar und ſeinem Mobiliar bei zwei Geſellſchaften 
verſichert, gleichwohl erwächſt ihm ein beträchtlicher 
Schaden, da in der einträglichſten Feſtzeit ſein Ge⸗ 
ſchäftsbetrieb brach gelegt iſt. Der ganze Spiegeljaal 
ſowie die darunter liegenden Garderoben⸗ und Kegel ⸗ 
bahnvorräume ſind ein Raub der Flammen geworden. 
Auch das Billardzimmer, das Büffetzimmer, die benach⸗ 
barten Wohn- und Zurichtungsräume, ſowie die oberen 
Etagen des Wohnhauſes ſind vollſtändig ausgebrannt, 
auch durch die Waſſermaſſen arg zugerichtet worden. 
Nur ein kleiner nach der Straße zu belegener Raum 
iſt ziemlich unverſehrt geblieben. Wie es bei jedem 
Unglück immer noch ein Glück giebt, ſo war es auch 
hier der Fall. Hätte der geſtrige ſchwere Sturm ſchon 
vorgeſtern getobt, ſo hätte leicht der ganze Stadttheil 
„Hinterm Lazareth“ ein Raub der Flammen werden 
können. Uebrigens hat durch die Feuersbrunſt die 
über die brennenden Gebäude führende Telephonleitung 
erheblich gelitten. Sämmtliche Drähte, 96 an der 
Zahl, wurden ramponirt, wodurch die Telephonleitung 
nach Neufahrwaſſer und nach Pommern unterbrochen 
wurde. Während des ganzen geſtrigen Tages wurde 
an der Wiederherſtellung der Leitung gearbeitet. Auf 
dem „Stift“ mußte ein neuer Ständer aufgeſtellt 
werden und ſo gelang es geſtern, einſt weilen die Leitung 
nach Neufahrwaſſer bezw. der Zuckers Raffinerie ſowie 
nach einzelnen Stationen der pommerſchen Strecke 
wieder herzuſtellen. N 

Neuſtadt, 27. Dezemker. Der Sohn eines hieſigen 
Kaufmannes, welcher im Keller denaturirten Spiritus 
abfüllen wollte und zu dieſem Zwecke einen Gummi» 
ſchlauch zum Anſaugen benutzte, mußte infolge des 
entſtandenen ſtarlen Druckes eine jo große Quantität 
Spiritus verſchlucken, daß er beſinnungelos zur Erde 
fiel. Glücklicherweiſe wurde der Betäubte von zufällig 
eintretenden Perſonen bald darauf gefunden, io daß 
ihm ſogleich die nöthige Hilfe zu Thell werden konnte. 

Tiegenhof, 25. Dezember. Im Dienſt verunglückt 
iſt der Hilfspoſtbote Laskowski. Derſelde machte 
geſtern Mittag die übliche Dienſttour nach Brunau, 
wobei er außer Brieſſachen auch Packete beförderte. 
Während er den Fußſteig des Dammes des Weichſel⸗ 
Haffkanals paſſirte, kam er bei der herrſchenden Glätte 
zu Fall und rollte die Böſchung hinab in den Kanal, 
wo er ertrank. L. hinterläßt Frau und Kinder, die 
nun ein recht trübes Weihnachtsfeſt haben. ? 

Filehne, 25. Dezember. Gegen fünfzig Meifter 
und Lehrlinge von hier hatten ſich am 23. Dezember 
d. J vor dem Strafſenat des Kammergerichts zu 
verantworten, weil ſie ſich gegen das Ortsſtatut für 
Filehne, betreffend den Beſuch der Fortbildungs⸗ 
ſchule, vergangen haben ſollten, indem die Lehr⸗ 
linge die Fortbildungsſchule nicht beſucht und die 
Meiſter den Lehrlingen auch nicht die hierzu erforder⸗ 
liche Zeit gegeben hätten. Die Angeklagten wurden 
aber nicht nur vom Schöffengericht in Filehne und 
von der Strafkammer in Schneidemühl, ſondern auch 
vom Strafſenat des Kammergerichts zu Berlin von 
Strafe und Koſten freigeſprochen, weil zwar das in 
Rede ſtehende Ortsſtatut, nicht aber der erforderliche 
Stundenplan gültig ſei; dieſer ſei nicht in der 
vorgeſchriebenen Art und Weiſe zu Stande gekommen. 
Daher ſeien die angeklagten Lehrherrn auch nicht 
verpflichtet geweſen, ihren Lehrlingen die erforderliche 
Zeit zum Beſuch der Fortbildungsſchule zu geben, 
ebenſowenig ſeien auch die Lehrlinge verpflichtet ge⸗ 
weſen, den Unterricht in der Fortbildungsſchule zu 
beſuchen. 

Inowrazlaw, 25. Dezember. An der Ecke der 
Bahnhof⸗ und Jakodſtraße beſaß der Wagenfabrikant 
Gröning eine große Remiſe, die mit Luxus- und 
andern Wagen gefüllt war. Dort brach am geſtrigen 
heiligen Abend Feuer aus, das die ganze Stadt 
alarmirte. Die Straßen waren voller Leute, denn 
man befürchtete ein Uebergreifen des Feuers auf 
andere Gebäude. Nach kurzer Zeit erſchienen Militär⸗ 
mannſchaften mit ihrer Spritze und die ſtädtiſche 
Feuerwehr auf der Brandſtätte, und mit vereinten 
Kräften gelang es, Herr des Elements zu werden. 
Die Remiſe und mehrere koſtbare Wagen ſind aller⸗ 
dings doch verbrannt, und ſo iſt auch der Schaden 
ziemlich groß. Ueber die Entſtehung des Brandes iſt 
noch nichts bekannt. 

Poſen, 25. Dezember. Alte Liebe roftet nicht! 
Dieſes Sprichwort bewahrheitete ſich wieder einmal 
in folgendem Fall. Eine in unſerer Stadt wohnende 
Wittwe hatte als junges Mädchen deſondere Vorliebe 
für das zweierlei Tuch, welche Neigung ja auch heute 
noch beim weiblichen Geſchlecht vorherrſcht; es beſtand 
zwiſchen ihr und einem Tambour⸗Gefreiten ein intimes 


Liebesverhältniß. Der Tambour wurde nach Beendi⸗ 


gung feiner Dienſtzeit in feine Heimath Köln a. Rh. 
zur Reſerve beurlaubt. Von dort aus bekundete er 
nun feine reellen Abſichten bezüglich ſpäterer Heirath 
durch zahlreiche Liebesbriefchen; er dachte eben nicht, 
wie es in ſolchen Fällen häufig üblich iſt, „andere 
Städtchen, andere Mädchen“. Anders aber feine Ge⸗ 
liebte! Dieſelbde knüpfte bald nach Seiner Entlaſſung 
vom Militär ein neues Verhältniß an und heirathete 
einen hieſigen Handwerker. Ihr ehemaliger Schatz 
mußte wohl oder übel feinen Verluſt verſchmerzen und 


fand dann auch bald unter ſeinen Ryeinländerinnen 
eine beſſere Hälfte, Aber das Schickſal lieb es doch 


ommen, Nach etwa 20jähriger Ch, 


regte ſich in ſeinem Soldatenherzen die Sehnſucht nach 


noch anders 
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konnte bisher nur auf telegraphiſchem 


— 


feiner alten Soldatenliebe. 
fundigungen über das Ergehen feiner frugberen Braut 
ein und erfuhr, daß dieſelbe das gleiche Schicken ge⸗ 
troffen wie ihn — fie war auch verwittwet. Er ber 
ſuchte nun, das alte Verhältniß wieder aufzufriſchen, 
verſicherte feinem Soldaten⸗Ideal noch ſchwärmeriſcher 
als früher als Jüngling ſeine neu erwachte Liebe, 
ſandte auch ſeine Photographie ein, und — iſt nun 
endlich nach ca. 20 Jahren erhört worden. Die 
Poſener Wittwe hat ihm bereits ihr Jawort gegeben 
und ſteht den beiden, die im „beſten Alter“ (39 und 
43 Jahre) find, in Kurzem die Hochzeit bevor. Hoffent⸗ 
lich geſtaltet ſich die Ehe, in welche der Mann 5 zum 
Theil ſchon erwachſene, die Frau 3 noch kleinere 
Kinder mitbringt, zu einer recht glücklichen. 


Lokales. 
Thorn, 28. Dezember. 
—l[Herrn Gerichtskaſſenrendant 
Rechnungsrath Luederig) hierſelbſt ift 
aus Anlaß ſeines Uebertritts in den Ruheſtand 
der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe verliehen 
worden. 

— [Theater.] Morgen Mittwoch findet 
das dritte Gafifpiel des Frl. Klara Drucker 
als „Elfriedı” in dem Benedix'ſchen Luſt⸗ 
ſpiel „Aſchenbrödel“ ftait. Ueber Frln. 
Druckers „Aſchenbrödel“ ſchreibt der St. Peters: 
burger Herold vom 19. März 1895: Wahre 
Beifallsſtürme brauſten durch das Haus bei 
dem jebesmaligen Sinken des Vorhanges. Und 
dieſer Applaus war ein wohlverdienter. Fr. 
Drucker überbot ſich ſelbſt in ihrer Leiſtunz 
wie eine Fee aus dem Märchenland, jo trat fie 
vor uns hin in all ihrer jungfräulichen Anmuih 
und posfievollen Lieblichkeit. 

— [Poſtaliſches.] Am Sonnabend, 

den 1. Januar 1898 erfolgt die Beſtellung 
im Orts- und Laadbeſtellbezirk in demſelben 
Umfange wie an den Werktagen. Am Sonn⸗ 
tag, den 2. Januar 1898 wird die Land⸗ 
briefbeſtellung wie an den Werktagen ausgeführt; 
bei der Ortsbeſtellung werden die Vormittags 
eingehenden Briefſendungen noch im Laufe des 
Tages zur Abtragung gebracht. 
[Neujahrsbriefe.] Mit Rüde 
ſicht auf den bevorſtehenden Neujahrsbriefver⸗ 
kehr ſeien die Abſender darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß Neujahrskarten als Druckſache für 
drei Pfennig Porto befördert werden, wenn die 
Karten in offenem Briefumſchlage aufgegeben 
werden. Die Karten dürfen als Zuſatz, mit 
Tinte geſchrieben, den vollſtändigen Namen, 
Wohnort und das Datum mit der Jahreszahl 
enthelten. Bei weiteren Zuſätzen erhöht ſich 
das Porto im Stadiperkehr auf fünf Pfg., 
nach auswärts auf 10 Pfennig. Ebenſo dürfen 
gedruckte Viſitenkarten die Anfangsbuchſtaben 
üblicher Formeln zur Erläuterung des Zweckes 
der Ueberſendung der Karte mit Tinte eut⸗ 
halten z. B. U: G. z. w.“ (um Glück zu 
wünſchen); „p. f.“ u. ſ. w.; ſie koſten gleich⸗ 
falls nur drei Pfennig Porto, wenn fie im 
offenen Briefumſchlage verſchickt werden und 
keine weiteren Zuſätze enthalten. 
[Der weſtpr. Provinzial⸗ 
ausſchuß!] wird in der zweiten Hälfte des 
Januar zuſammentreten. Demſelben werden aus⸗ 
ſchließlich Vorlagen für den nächſten Provinzial⸗ 
Landtag zugehen. 

— [Der Aufruf,] welcher zu einer 
Verſammlung von Freunden der Flotten⸗ 
vorlage auf den 23. Januar nach Berlin 
einladet, iſt u. A. auch vom Vorſitzenden der 
hieſigen Handelskammer Herrn Herm. Schwartz 
jun. unterzeichnet. 

— [Die geſtrige Arbeitgeber⸗ 
Verſammlungf! der Mitglieder der Allge⸗ 
meinen Ortskrankenkaſſe im Schützenhauſe war 
nur ſchwach beſucht. Es wurde beſchloſſen, 
Proteſt gegen die beabſichtigte Ausſchließung des 
Vorſtandsmitgliedes Feyerabend zu erheben. 

— [Zwei Brände) haben am heiligen 
Abend hier ſtattgefunden. Der eine entſtand in 
einem Parterrezimmer des Hauſes Schloßſtraße 4 
dadurch, daß beim Füllen des Spirituskochers 
der Spiritus ſich entzündete und durch die 
brennende Flüſſigkeit die Gegenſtände ſo ſchnell 
Feuer fingen, daß die im Zimmer befindlichen 
2 Perſonen durch das Fenſter flüchten mußten, 
wobei ſich die eine den Fuß verſtauchte. Das 
Zimmer brannte vollſtändig aus. Der ange ⸗ 
richtete Schaden beträgt gegen 1400 Mark. 
Der zweite Brand fand eine halbe Stunde 
ſpäter in der Tuchmacherſtraße Nr. 10 ſtatt. 
Hier war in dem Hintergebäude eine Kiſte mit 
Holzkohlen, über der Kleider hingen, in Brand 
gerathen. f 
Jedenfalls hat hier Jemand unachtſam et 
Streichholz bei Seite geworfen, welches in die 


Kiſte mit Holzkohlen gefallen iſt und dieſelben 


in Brand geſteckt hat. 17 20 


— [Telegraphenverkehr.] Eine 


Anzeige über den Empfang eines Telegramm 


reicht werden. Das Telegramm mußte dann 
die Aufſchrift P. C. tragen, und die Antwort 
koſtete die Gebühr für ein Telegramm von zehn 


Worten. Jetzt iſt die Empfangsanzeige mittels 5 


gelaſſen. Das Telegramm hal 


Erſtaltung der Telegra 


tl lie 


Er zog Ajer am Orte Er« 


Die Kleider find volitändig: zertert. 


ge er 


* ae 0 
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2 
= 


äußerung ausübt. 


gefüllt waren, beim Berühren. 
Herr W. jedoch gut erhalten an ſich nehmen können, 


ral Haus, Unterricht und 3jährige Garantie. 


betten mit kl. unded. Fehl., mit ſehr weich. 


edem Falle eine Gebühr von 
zu zahlen. Erweiſt ſich der Er⸗ 
Aküngsantrag als begründet, jo wird dieſe 


Gebühr zurückgezahlt. 


[Um die Exploſion einer 
Petroleumlampe zu vermeiden] 
fülle man den O lbehälter nie bis zum Nande 
mit Petroleum. Schon unter normalen Ver⸗ 
hältniſſen überſteigt die Temperatur im Bayfin 
und im Brenner die Zimmertemperatur. Iſt 
nun das Baſſin bis zum Rande gefüllt, ſo werden 
die oteren Petroleumſchichten und die daraus 
aufſteigenden Dämpfe durch die anliegenden 
Metalltheile leicht ſo ſtark überhitzt, daß eine 
Entzündung ſtattfinden kann. Leergebrannte 
Lampen ſind nie bei noch brennendem Dochte 
nachzufüllen. Der Zylinder ſoll gut paſſen und 
fo aufgeſetzt fein, daß die Luft nicht ſeitwärts 
zur Flamme gelangen kann, denn ſonſt kann 
die Flamme durch einen Luftzug an den Ab⸗ 
zugskanal des Brenners hinabgedrückt werden 
und dadurch eine Entzündung bewerkſtelligen. 
Derſelbe Vorgang verbietet es, mit der brennenden 
Lampe in der Hand die Zimmer zu durch- 
ſchreiten, da dadurch ein Luftzug erzeugt werden 
kann, der in der erwähnten Weiſe ſeine Rück⸗ 
Beim Auslöſchen der Lampe 
ſchraubt man den Docht bis zur Hälfte des 
Brenners herab un) blaſe ſeitwärts über den 
Zylinder hinweg. 

— [Milde Winter.] Der diesjährige, 
bis jetzt ſo milde Winter ruft die Erinnerung 
an ähnliche, noch merkwürdigere Erſcheinungen 
hervor. Nach alten Chroniken trieben im Jahre 
1184 Weinſtöcke und Bäume ſchon im Februar 
Knoſpen und Blüthen; 1289 gab es Weihnachten 
friſche Veilchen und im Februar Kornblumen; 
1572 bedten die Bäume im Februar mit Laub 
die Vogelneſter, 1622 im Januar dachte Niemand 
daran, noch zu heizen, im Februar blühten die 
Bäume. 

Verhaftet ſind 


[Polizeiliches.] 
7 Perſonen. 

— [Gefunden] 1 goldenes Armband 
mit Granateinfaſſung in der Breitenſtraße, 
1 Muff in einem Geſchäftslokal. Abzuholen im 
Polizeiſekretariat. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
4 Grad C. Kälte. Nachmittags 2 Uhr 3 Grad 
Wärme; Barometerſtand 28 Zoll 1 Strich. 

— [Vonder Weichſel.] Heuriger Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel 0,32 Meter unter Null. 


Podgorz, 27. Dezember. Herr Unternehmer 
Wyſocki läßt auf ſeinem Lande an der Weichſel nach 
Steinen graben; am Heiligenabend fanden Arbeiter 
in einer Tiefe von einem Meter ein Urnengrab, doch 
zerfielen die meiſten Urnen, die anſcheinend mit Aſche 
3 ſolcher Urnen hat 
welche er auf dem Kgl. Landrathsamte zu Thorn ab⸗ 
gegeben hat. a 5 

Podgorz, 27. Dezember. Ueber ſchlechte Geſchäfte, 
die die hieſigen Geſchäftsleute vor dem diesjährigen 
Weihnachtsfeſte gemacht haben, wird allgemein geklagt 
— und nicht mit Unrecht, ſo klagt der „Podgorzer 
Anzeiger“. Bis Donnerſtag herrſchte ſolch ein gelindes 
Wetter, daß der Trajektdampfer ununterbrochen ſeine 
Fahrten fortſetzen konnte, weshalb die meiſten Ein⸗ 
wohner hieſiger Stadt nach Thorn gingen und dort 
einkauften — den hieſigen Geſchäftsleuten und Steuer: 
zahlern das „Nachſehen“ überlaſſend. Die meiſten 
Geſchäftslente haben nach dem Vergleich der Weihnachts⸗ 
einnahmen vom vorigen Jahre nur etwa ein Drittel 
zu verzeichnen. Die öfters wiederholten Mahnungen 
„Kauft am Orte“ find umſonſt geſprochen worden, 
liegt doch Thorn zu nah — und trotzdem die Preiſe 
verſchiedener Waaren in Podgorz niedriger ſind als 
dort, wird doch in Thorn gern eingekauft, ohne die 
Zeitverſäumniß, das Abnutzen des Schuhzeuges und 
die Transportkoſten uſw zu den billigen Preiſen (22) 
hinzu zu rechnen. Was in Thorn vergeſſen wird das 
wird in Podgorz eingekauft. Hier mag ein Beiſpiel 
angeführt ſein. Am Freitag Vormittag kaufte eine 
hieſige Dame in einem Thorner Geſchäft in Gegenwart 
eines hieſigen Geſchäftsmannes, der mit dergleichen 
Sachen handelt, Weihnachtsbaumſchmuck für etwa 
7 Mark. Kurz vor 9 Uhr Abends kam nun die 
Dame zu dem betr. Händler um für 10 Pf. Gold- 
ſchaum zu kaufen. — „Haben Sie vergeſſen, Gold⸗ 
ſchaum aus Thorn mitzubringen?“ fragte der Händler, 
der ſeine Ladenkaſſe mit wenig Einnahme und dem 
Wunſche, im nächſten Jahre ein beſſeres Geſchäft zu 
erzielen, abgeſchloſſen hatte. — „Ja, fo iſt es, mein 
Beſter, ich hatte in Thorn ſo viel zu kaufen, daß 


Nähmaſchinen! 


Hocharmige für 50 Mk. 


Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſfchen, 
5 Wheler & Wilson, 
zu den billigſten Preiſen. 


8. Landsberger, Heiligegeift- 


ftraße 12. 


Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an 
75 Reparaturen schnell, sauber und billig. 


"'Gelegenheitskauf. Neue rothe Pracht⸗ 


Flacon 0 Pi. jemals wieder Zahnschmerzen 
iommt oder aus dem Munde riech 


Unterzeichnete empfehlen 


Mae 
Kruse & Carstensen Waſch⸗ 


vis-a-vis dem Schützenhaus e. 


ſchäfte zwar geſchloſſen, aber am zweiten Feiertag 
dürften Sie den Goldſchaum bekommen.“ — „Adieu.“ 
„Vergnügte Feiertage.“ Und die Nüſſe und Aepfel 
mußten nun ohne dieſen Schmuck an den mit Thorner 
Sachen geputzten Baum gehängt werden. 

w Leibitſch, 27. Dezember. Am Abend des erſten 
Weihnachtsfeiertages fand im Miesler ſchen Saale die 
Beſcheerung für arme Kinder ſtatt. Der Frauenverein 
hat es trotz der kurzen Zeit ſeines Beſtehens ermög⸗ 
licht, daß an 31 Kinder Zeug zu Kleidern, Hoſen, 
ganze Anzüge, Kleidchen und Winterſachen vertheilt 
re konnten. Auch Pfefferkuchen und Nüſſe fehlten 
nicht. 

7 ⁵ ³³³³ ö ³²ꝛm m.. ͤ ͤ 
Kleine Chronik. 

Der Honigkuchen fellt auch nicht 
im Heim des Deutſchen Kaiſers bei der Weihnachte⸗ 
feier. Nicht nur die Prinzen werden damit be⸗ 
ſchenkt, ſondern nach altem Brauche hat die Leib⸗ 
kompagnie des erſten Garde-Regiments zu Fuß 
die Gerechtſame, das würzige Gebäck auch dem 
oberſten Keie !sherrn ſelbſt als Weihnachtsgruß 
der ganzen Armee überreichen zu dürfen. So 
war es zu Lebzeiten des Küſers Wilhelm I., 
und jo hält es auch der jetzige Kaiſer. Am 
Vormittag des 24. Dezember erſcheint der je⸗ 
weilige Kommandeur der Leibkompa mie und 
überreicht dem Kompagniechef, ſowie denjenigen 
Prinzen, die bereits bei dem Regiment ein⸗ 
getreten ſind, die Lebkuchen, die ein alter Potz⸗ 
damer Konditor, R. Hermann, ſeit Jahren liefert. 
Die Prinzen danken dem Ueberbringer mit 
Handſchlag für ihre Kuchen, die 30 Zentimeter 
lang, 18 Zentimeter breit und mit Widmung 
und Gardeſtern aus Marzipan geziert ſind. 
Die für den Kaiſer beſtimmten find etwas 
größer; der Monarch nimmt ebenfalls dieſe 
originelle Chriſtgabe mit Worten des freundlichen 
Dankes entgegen. 

Der in Berlin, Landsbergerſtr. 27, wohn⸗ 
hafte Sargfabrikant Kaifer hatte zur Be: 
ſcheerung ſeine Verwandten um ſich ver⸗ 
ſammelt, welche, mit Kindern etwa 20 Perſonen, 
die große Tafel, auf welcher die Geſchenke auf⸗ 
g baut waren, umſtanden. Als der Feſtakt bes 
reits ſeinem Ende ſich nahte, fing die an der 
Decke hängende große Weihnachtspyramide, die 


an Stelle eines Tannenbaumes mit zahle 
reichen Lichtern beſteckt war, plötzlich 
Feuer, fiel berab und ſetzte die Tafel 


mit den Geſchenken in Brand, von welcher das 
Fuer ſich auf die Zimmereinrichtung fort⸗ 
pflanzte. Der ſich fotort entwickelnde heftige 
Qualm zwang dir A weſenden zur ſchleunigſten 
Flucht, welche Allen bis auf den Vater des 
Gaſtgebers und ein kleines Mädchen glückte. 
Letztere batten ſich in ein Hinterzimmer geflüchtet, 
aus welchem beide vom Seitenflügel aus ge⸗ 
reitet wurden, nachdem fie ſchon ducch di Rauch⸗ 
einwirkung ſtark mitgenommen waren. Die um 
10¼ Uhr alarmirte Feuerwehr machte dem 
Brande mit einem Rohr raſch ein Ende. Der 
nach oben gezogene Qualm hatte den Bewohner 
einer Manſarden wohnung veranlaßt, ſeine 
Kinder in eine in das Dach geichla,ene 
Deffnuny zu ſetzen, aus welcher dieſelben von 
der Feuerwehr weder heraus geholt wurden. 
Berlin, 25. Dezember. Der Drang 
nach F eih it hat eine Unter ſuchungsgefangene 
bewo,en, eine verweßene Flucht zur Aue⸗ 
führung zu bringen. Als am Freitag Morgen 
eine der im vierten Stock gelegenen Zellen des 
Weibergefängnſſes in Moabit geöffnet wurde, 
zeigte as ſich, daß fie leer war. Das nur etwa 
zu zwi Deuteln ſeiner Höhe nach vergitterte 
Fenſter war geöffnet und ein daran befeſtigter, 
aus z rriſſenem Beitzeug hergeſtellter Strick be⸗ 
wies, auf welche Weile die Flucht bewerkſtelligt 
worden war. Die Gefangene hatte ſich zunächſt 
auf das Dach des Maſchinenhauſes hinabgelaſſen 
und von dort aus, ſich an den Blitzableiterdraht 
anklammeend, den Erdboden erreicht. Sie muß 
dann eine der Thüren, die nach dem Hofe 
führen, geöffnet gefunden und durch das bis 
10 Uhr unverſchloſſen gehaltene KHaup!portal 
bes K im nalgerichtsbebäudes die Straße ge⸗ 
Da zwiſchen 9 und 10 Uhr 
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in Oelfarbe, Pastell, Aquarell, Tusche, Kreide etc. 
bei prompter Lieferung zu zivilen Preifen. 
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Photograph. 
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Beſtellungen per Poſt. 


nebſt angrenzender Stube z. 
v. Schuhmacher⸗ u. Schiller⸗ 
ſtr.⸗Ecke 18. ATI F 2 


Pfo 
ſamk 


* 


Aufmerk⸗ 


Ueber den Wei h⸗ 
o Ben Waaren⸗ 
häu t.“ eine intereſſante 
Zahlenzuſammenſtellung, das Geſchäft in der 
Woche vom filbernen dis zum goldenen Sonntag be⸗ 
trifft. Danach wurden in den im Zentrum der Stadt 
gelegenen Waarenhäuſern die höchſten Umſätze erzielt. 
Daſeldſt wurden Tageseinnahmen von 115 000 Mk., 
90 000 Mk. und an keinem Tage weniger als 60 600 
Mk. erzielt. Im Weſten der Stadt betrugen die 
Tageseinnahmen 98 000 Mk., 75000 Mk. und 60 000 
Mk.; Einnahmen von 10 —15 000 Mk. hatten eine 
große Anzahl Firmen täglich. In den Außenſtadt⸗ 
theilen des Nordens, Oſtens und Südens haben 
einzelne große Häuſer Einnahmen bis zu 48 000 Mk. 
gehabt, während die ſonſtigen größeren Firmen durch ⸗ 
ſchnittlich täglich 6000 bis 10 000 Mk. einnahmen. 
Dabei hat ſich das Hauptgeſchäft erſt in den Tagen 
vom Montag bis zum Donnerſtag abgewickelt, ſodaß 
es den Anſchein gewinnt, als ob das diesjährige Ge⸗ 
ſchäft beſſer ausgefallen ſei, als im vorigen Jahre. 

Bochum, 27. Dezember. Auf der Zeche „Maria 
Anna“ fand eine Exploſion ſchlagender Wetter ſtatt; 
zwei Mann wurden getödtet und einer ſchwer verletzt. 
Die Kataſtrophe ſoll ein Bergmann durch Oeffnen der 
Sicherheitslampe herbeigeführt haben. 

Aachen, 27. Dezember. Auf dem Bahnhofe 
Herzograth fuhr ein von Düſſeldorf nach Aachen be⸗ 
ſtimmter Perſonenzug geſtern Abend auf eine Rangier⸗ 
abtheilung. Drei Bahnbeamte wurden verletzt. 

Köln, 27. Dezember. Ein von Bergneuſtadt 
nach 8 fahrender Perſonenzug entgleiſte vor 
der Station Ruenderoth, doch blieben die Wagen auf 
dem hohen Damm ſtehen. 
leichte Verletzungen. 

Drei Kinder verbrannt. An der 
Straße Pfauhauſen⸗Köngen ſtand, wie aus Eß⸗ 
linzen berichtet wird, ſchon längere Zeit ein 
ausrangirter Eiſenbahnwagen, der als Wohnung 
einer Eiſenbahn⸗ Arbeiterfamilie, Mann und 
Frau und drei Kindern im Alter von 2—5 
Jahren, diente. Am 22. d. Mts. Abends nun 
gerieih der Wagen in Abweſenheit der Eltern 
auf eine bis jetzt noch unaufgeklärte Weiſe in 
Brand. Die drei Kinder konnten beim Ein⸗ 
treffen der Mutter nur noch als verkohlte Leichen 
unter den Trümmern hervorgezogen werden. 
Die Eltern wurden nach der „Neckarztg.“ wegen 
fahrläſſiger Tödtung in Haft genommen. 

Vor einigen Monaten wurde das Neapel 
benachbarte Städtchen Marzano Appio durch ein 
Liebesdrama in Aufregung geſetzt. Ein junges 
Mädchen aus guter Familie, Carolina Trucco, hatte 
ihren Verführer, den Polizeikommiſſar Vincenzo 
Raggio, durch vier Revolverkugeln niedergeſtreckt. Der 
dramatiſche Vorgang ſpielte ſich im Gerichtsſaal ab; 
denn die Eltern der Verführten hatten gegen Vincenzo 
Raggio Strafantrag geſtellt. Die vier Kugeln hatten 
den Unglücklichen in Hals und Geſicht getroffen und 
er ſchwebte drei Monate zwiſchen Tod und Leben. 
In dieſer Noth entſchloß er ſich, die verlaſſene Ge⸗ 
liebte, die natürlich verhaftet worden war, zu heirathen. 
Die Trauung wurde im Krankenhauſe vorgenommen 
und die junge Frau dann ſogleich wieder ins Ge⸗ 
fängniß zurückgebracht. Sein ehrlicher Entſchluß brachte 
dem Kranken Geneſung. Als ſeine Frau vor dem 
Schwurgericht erſchien, konnte er, wie man der „Magde⸗ 
burger Zeitung“ ſchreibt, ſeldſt als Entlaſtungszeuge 
auftreten und die Geſchworenen um ein mildes Urtheil 
bitten. Die Jury verneinte denn auch die Schuld⸗ 
frage, und unter dem Jubel des Publikums eilte die 
befreite Rächerin ihrer Ehre in die Arme ihres Mannes. 

* Das Ende eines Eheromans. 
(Die Szene ſpielt in Niederländiſch⸗ Indien.) 
„Tagtäglich wurde die Frau nun auf dem 
Fahrrad oder im Wagen in Geſellſchaft des 
Kıpitäns an, et offen .... Einige Tage, nach⸗ 
dem die Scheidung ausgeſprochen worden war, 
zog Willens Frau in ein Hotel. Wilken begab 
ſich dorthin, um ihr Vorſtellungen zu machen; 
ſie ſchloß jedoch vor ihm die Thür. Beim Ver⸗ 
Icfien des Hotels gewahrte er in einem ge⸗ 
ſchloſſenen Wagen den Kapitän, der anſcheinend 
auf Frau Wilken wartete. Ohne ſich weiter 
zu beſinnen, ;03 Wilken einen R vo ver und 
jagte dem Kapitän zwei Kugeln in den Leib. 
W'eniſe Stunden darauf verſchied der Ver⸗ 
wundete. Wilken ſitzt nun in Unterſuchunge⸗ 
haft und ſeine Frau auf dem Fahrrad.“ 

Brandkataſtrophe in Chicago. 
Das Koloſſeum⸗Gebäude in Chicago, in welchem 
zur Zeit eine Gewerbeausſtellung ſtaltfand, iſt 
am erſten Feiertage ein Raub der Flammen 
geworden. Neun Perſonen find bei dem Brande 
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Perſonen ſehr bekömmliches 
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Klein Mocker. 


Sachſchaden wird auf 700 000 Dollar geſchaß 


Aus den, Fliegenden Blättern“. 
Dem Diener Peter ift von feiner Herrſchaft ger. 
kündigt worden. Um ihm aber ſeine Zukunft 
nicht zu verderben, erhält er ein ſehr gutes 
Zeugniß. Peter lieſt es und meint ſchmunzelnd: 
„Ach, gnädige Frau, da könnten Sie mich doch 
eigentlich behalten!“ 


Ander WiegedeserſtenEnkels. 
Beſuch: „Ja, die Naſe hat der Junge von 
feinem Vater, den Mund von ſeiner Großmutter! 
Aber was hat er denn von Ihnen, Herr 


Kommerzienrath?!“ — Großpapa: „Was wird 
er haben von mir?! 's Geld!“ 
Bedenkliche Empfehlung. 


Käufer: „Iſt der Hund auch anhänglich?“ — 
Verkäufer: „Na, ich ſage Ihnen, den hab' ich 
vier Mal verkauft und jedesmal iſt er wieder 
zu mir zurückgekommen!“ 


Verantwortlicher Redakteur: 
Volkmar Hoppe in Thorn. 


. dd TIERE 
Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſen⸗ Depeſche 
Berlin, 28 Dezember. Fonds: feſt. 127. Dezbr. 


Ruſſiſche Banknoten 216,4 216,30 
Warſchau 8 Tage 216,10 216,10 
Oeſterr. Banknoten 169,60 169,50 
Preuß. Konſols 3 pCt. 97.50 97,60 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 103,20 103,25 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 103,25 103,25 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 97,1 97,10 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 103,25 103,25 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pet. neul. U 93,00 92,70 
do. „ 3½ pCt. do. 100,00 100,00 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 100,50 100,25 
7 3 4 pCt. fehlt fehlt 
De Pfandbriefe 4½ pCt. 67,20 67,20 
ürk. Anl. C. 24,25 24,50 
Italien. Rente 4 pCt. 94,40 94,60 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 92 40 92,30 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 200,40 200,70 
Harpener Bergw.⸗Akt. 193,0 191,90 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. fehlt fehlt 
Weizen: Loco New⸗York Okt. 102 ½ 1023], 
London Dezember 
5 März 
7 Juni 
Spiritus: Loko m. 70 M. St. 37 20 37,10 


Wechſel⸗Diskont 5 %, Lombard⸗Zinsfuß 6 %. 


Spiritus Depeſche. 
v. Portatius u Grothe Königsberg, 28. Dezbr. 
Loco cont. 70er 36,00 Bf., 35,50 Gd —.— bez. 
Unverändert. 
Dezbr. 


36.50 „ 35, „ 
Frühlahr 37,00 „ 35,50 . * 


CC dd d TER DET ETEER 


Ball-Seide 75 Pfg. bis 18 65 per Meter 


— ſowie ſchwarze, 
weiße und farbige Henneberg⸗Seide von 75 Pig. bis 
Mk. 18.65 per Meter — in den modernſten Geweben, 
Farben und Deſſins. An Private porto- und steuerfrei 
ins Haus. Muſter umgehend. l ag 
G.Henneberg'sSeiden-Fabriken(k uk. Mon. Zürich 


— K —— 


dirſch ſce Schueider⸗Aladenit, 


= Berlin O., Rothes Schloß 2, 

Prämiirt Dresden 1874 und Berliner Ge 
eg Aigen 5 ; 
« Prämiirt mit der gol- 

Neuer Erfolg: denen wieda ie 
Fraukreich 1897 und goldenen Medaille in 
England 1897. — Größte, älteſte, beſuchteſte und 
einzig preisgekrönte Fachlehranſtalt der Welt. Ge⸗ 
gründet 1859. Bereits über 25,900 Schüler ausge⸗ 
bildet. Kurſe von 20 Mark an beginnen am 
1. und 15. jeden Monats. Herren⸗ Damen⸗ und 
Wäſcheſchneiderei. Stellenvermittelung ko ſte n⸗ 

Los. Proſpekte gratis. Die Direktion. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng 
in Berlin W., Charlottenſtr. 23, unterhält 21 
Bureaus in Europa mit über 505 Angeſtellten; die 
ihr verbündete The Bradstreet Company in den 
Verein. Staaten, Canada und Auſtralien 91 Bureaus. 
Tarife poſtfrei. 


| „Frauenburger Mumme“ 


aus der 


Falkenburger Schlossbrauerei Frauenburg, 
ein vermöge ſeines hohen Malzgehaltes ſehr nahrhaftes und daher ſchwächlichen 
Bier 

empfehlen à Flasche 25 Pf. (von 10 Flaſchen ab 20 Pf.) 

1öt 


Biergrosshandlung. c 


2 & Meyer Strobandstrasse 


Mit mehreren goldenen Medaillen prämtirt, dem franzöſiſchen Cognac an 
Güte gleichſtebend, an Qualität wie Aroma unerreicht, iſt der bereits in annähernd 


10,000 Geſchäſten Deutſchlands eingeführte 5 


1734. 


Sehr alte Kornbrauntwein, 


reell gebrannt aus Gerſtendarrmalz und Roggenkorn, von E. H. Mager fleisch, 
is mar a. d. Ostsee, Kornbranntweinbrennerei und Läger, im Jahre 1734 


gegründet. 


Originalkrug 1 Mark und pro Liter 1,70 Mark. 


Zu haben dei: 


A. Kirmes und Heinrich Netz. 


ei 8 


— 


N amel 1 


M. 
27 Seglerſtraße 2 2 


Bekanntmachung. 


Seit einigen Jahren beſteht hier die Sitte, 
daß Einwohner aller Stände, anſtatt ſich 
ihren Gönnern, Freunden und Bekannten 
beim Jahreswechſel durch Karten zu empfehlen, 
ein entſprechendes Geldgeſchenk zur Armen⸗ 
kaſſe zahlen laſſen. 

Wir haben die Armenkaſſe angewieſen, 
auch in dieſem Jahre derartige außerordent⸗ 
liche Gaben anzunehmen. i 

Die Namen der geehrten Geber werden 
noch vor Neujahr veröffentlicht. 

Thorn, den 24. Dezember 1897. 

Der Magiſtrat. 


Armendirektorium. 


Bekanntmachung. 


Unſer Krankenhausabonnement für 
Handlungsgehilf n und Handlungslehrlinge 85 
ſowie für Dienſtboten wird wiederholentlich! 3 
empfohlen. 

Der geringfügige Satz von 3 Mark für 
Dienſtboten, 6 Mark für Handlungsgehilfen 
und Handlungslehrlinge ſichert auf die ein⸗ 
fachſte Weiſe die Wohlthat der freien Kur 
und Verpflegung im ſtädtiſchen Krankenhauſe. 

Das Abonnement gilt für das Kalender⸗ 
jahr. Für die im Laufe deſſelben Einge— 
kauften muß demnach der ganze Jahres⸗ 
beitrag bezahlt werden. Der Einkauf findet 
ftatt bei der Kämmerei⸗Nebenkaſſe. 

Thorn, den 1. Dezember 1897. 

Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


Zurückgekehrt 


Dr. med. H. Saft, 


Spezialarzt 
für Frauenkrankheiten und 


Geburtshilfe, 
Thorn, Bacheſtr. 2, Ecke Breiteſtr. 


Dr. med. Hope . 
homöopathiſcher Arzt 
in Görlitz. Auswärts brieflich. 


Witz-u.Uik- 


Karten für Neu- 


P ianin 
| von 380 Mark an bis zu höchſten Preiſen! 
155 Reiche Auswall Wueste Construktion, grösste Tonfüle, 


günſtigſte Bedingungen: per Caſſe 15% Rabatt; 
monatliche Theilzahlungen von 20 Mark an. 


MER Streng feſte Preiſe! SE 


l In Folge vorzüglicher Bezugsquellen bin ich heute im 
3 Stande ein durchaus gutes, hierorts bereits bewährtes, 
0085 Pianino ſchon zu 400 Mark zu liefern, für deſſen Haltbarkeit 
ich 15jährige Garantie übernehme. Umtauſch geſtattet. 


W. Zielke. 


Inſtrumenten- Handlung 
Thorn, N IRRE: 22. 


Die 
Tuchhandlung von 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer Markt No, 23. 
empfiehlt im Ausschnitt moderne 
Tuche, Buckskins und Anzugstoffe, 
feinfarbige Damentuche, Wagentuche, 
Wagenplüsch und Rips, Ledertuch, 
Pult- und Billardtuch 


N 
Neujahrs- 
Sratulations-Aarten 


in ſchönen Schriften, auf gutem Karton mit Namenunterdruck (für 3 Pf. 
ve ſendbar) inkl. paſſenden Couverts von 25 Stück für 1 Mark on 


2 fertig zt und bittet im n 95 jeitiger Lieferung um ſofortige Beſtellung ee 
— uch enden Er Buchdruckerei 
aparte > 
50 Thorner Ostdeutschen Zeitung, Th, Üstinutsh: Zaikum, 
nu a Brückenstrasse 34. 
e Antrag Bei Husten 
Neuſahrskarlen e eee Maße 


komiſch wie auch eruſten Juhalts in 
größter Auswahl 


A. Malohn. 


C. #. Schilling 


& e, 2 Coiffeur 
SA | N für Damen und Herren 
$ Tau 
9 2 mer Schienfabrik 5 8 C u 1 mers t rasse 8. 
A Brücken Breitestr. Ecke, © 
x 


Wegen Verlegung unſeres Geſchäftslokals nach Breitestrasse 32 
wollen wir die reichhaltigen Beſtände unſeres 


Schuhwaarenlagers 


räumen und eröffnen daher einen 


srossen Ausverkaul. 


Sämmtlihe Schuhwaaren in nur guter und solider Waare 
geben zu den billigsten Preisen ab und bitten das hochgeehrte 
Publikum bei Bedarf dieſe günſtige Gelegenheit zu benutzen. 

Hochachtungsvoll 


Gebr. Prager, 


Altſtädtiſcher Markt 26. 


Grosse Auswahl 
von Neuheiten in Ballfächern. 
Mein 


zahntechniſches Atelier 


befindet ſich vom 1. Oktober 


Neuſtädtiſcher Markt 22 


neben dem Gouvernement. 


„Schneider. 


fi pat J. eine Maagschalt 


zu verkaufen Gerechteſtraße 30, part. 


Lieben Sie 


emen schönen, weissen, zarten Teint, so 
waschen Sie sich täglich mit: 


Bergmann’s Lilienmilch-Seile 


v.Bergmann &Co.inDresden-Radebeul 
*  (Schutzmarke: Zwei Bergmänner). 
Bestes Mittel gegen Sommersprossen, sowie 
alle Hautunreinigkeiten. a St. 50 Pf. bei: zx 
Adolf Leetz und Anders & Co. 


Eine geübte Schneiderin 
ſucht Belnaftioung in und außer dem Haufe. 
C. unsch, 
Mocker, Mauerſtraße 24. 


Geſucht 
vier junge Mädchen, welche Schneiderei 
verſtehen, bei hohem Gehalt. 
J. Makowski, Seglerſiraße 6. 


Für Hausfrauen UNE 
Carl H. Klippstein & Co., Mühlhauſen i. Th., Nr. 33. 
Weberei und Verſand⸗Geſchäft, 
liefern gegen Zugabe von Wolle, oder reinwollenen gewebten oder 
geſtrickten Abfällen 

unverwüſtliche und echtfarbie Damen⸗ un d 

Herrenkleiderſtoffe, ſowie Bortieren 
und Läuferſtoffe zu ſehr billigen Preiſen. 
Annahme und Muſterlager in N bei Herrn 
A. Böhm, Brückenſtraße 32. 


In der III. Etage Nenßädliſcher Markt 11. 


Neuſtädtiſcher Markt 11 iſt eine Wohnung Eu der 1. „Sin e iſt die herrſchaftli 

Der Speicher von 4 Zimmern, Entree W 4 1 Hie ru erde — 

tea 6 iſt zu vermiethen. Küche für 500 Mark von 4. 96 zu K 1 k vom 4 1 
ax Pünchera. | vrmieber. M. Kal gi. Eitfabett 8 1 41 ; 


"rn 


für den landwirthſchaftl. Bedarf zu Neujahr 
oder ſpäter in Verbindung zu treten. Gefl. 
Offerten mit Angabe der Proviſion unter 


0 2 


Lerren- und Kinder-Confectiot 


d wegen der vorgerückten Jahreszeit zu ſehr 
billi 5 


| Vermittelungs⸗Bureau 


en Preiſen verkauft. 


Kleinpell’s AAT N TERN, 


Mittwoch, den 29. Dezember; 
Der Vieomte von Letoriäres. 


Vicomte v. Letorières Frl. Drucker als Gaft, 


Goldener Löwe Mock er. 
Vunſch⸗Eſſenzen 


Sylveſter-Abend 
A. Mazurkiewiez. 


„grosser Maskenball. 


Entree 25 Pfg. 
Herren die ſich am Tanze 
betheiligen 75 Pf. Damen frei, 

Anfang 7 Ahr, 
ieee erf 
bei Frau Holzmann, Ge⸗ 
rechteſtraße 8 und Abends im 
Balllokal zu haben. 

Zu e Beſuch ladet ergebenſt ei 


F. Beyer. * 


in Haynau in Schles. 
wünſcht mit mehreren bebeutenderen Ver⸗ 
mittlern behufs Bezug von Dienſtperſonal 


obiger Adreſſe erbeten. 


Düſſeldorfer 


Kaiserauszug- 


Weizenmehl 000, 


garantirt auswuchsfrei, aus den König⸗ 
lichen Mühlen Bromberg empfiehlt 


J. Lüdtke, 


35 em 
vewssswwwwäg iiach mäbl. Jinmer, $ 


Junge Schnittbohnen 


7 0 event. mit Beköſtigung, ſofort 
ausgewogen a Pfund 20 8 gejucht, Offerten mit Preis: 
e Le) a RT EEE n 0 
deschw. Zimmermann, |@ endete, unter A K. an die 

Modiſtinnen xpedinon die er Z itunz. 


Glifabethftrafe 10, 3 Treppen, 
empfehlen ſich den geehrten Damen von Thorn 
und Umgegend zur Anfertigung von 
Kleidern jeden Genres. Preis: Damen ⸗ 
kleid 4 Mk., Kinderkleid 2 Mk. 


Geschäfts- 


Couverts 


in verſchiedenen Farben und Qualitäten 


mitFirmendruck 


EI I ET I ED ET UI CI I 
Neubau Brückenſtraße JI. 
3 herrschaltliche Wohnungen 


von je 7 Zimmern, mit allem Zubehör, 
Ga8- und Badeeinrichtung, vom 1. April 
1898 zu vermiethen. 

Max Pünchera, 


Strobandſtraße 5. 


Eine Wohnung 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 8, he aus 
3 Zimmern, Entree, Küche, Mädchen⸗ 
kammer und Nebengeläſſe iſt zu ver⸗ 


Eine Wohnung 


von 5 Zimmern mit Badeſtube und 
Nebengel aß ſucht in der W 
ſoder Wilhelmſtadt 

Pfarrer Hänel. 


ſtändige Dame zu verm. Tuchmacherſtr. 12,11, 


Ein Laden 


iſt vom 1. April anderweitig zu vermiethen. 
J. Keil. Seglerſtraße 30, 


8. dee 
Die Wohnung 
3. Etage Breiteſtr. 1 8 
iſt vom 1, April 1898 
ab zu vermiethen. 
A. Glückmann Kaliski. 


S 


In meinem Hauſe Bader 
praße 24 iſt vom 1. April ab 
die 3. Etage zu vermiethen. 

8. Simonsohn. 

In unſerem neuerbauten Hauſe iſt eine 

herrſchaftlicheBaltonwohnung 1. Etage, 

beſtehend aus 4 Zimmern, Badeſtube. 

Küche, Mädchenſtube und Zubehör vom 

1. April ab oder ev. früher zu vermiethen. 

Gebr. Casper, Gerechteſtraße 15/17, 

Möblirte Zimmer 

Katharinenſtr. 7 ſofort ſehr billig zu verm. 
Möblirtes Zimmer 

billig zu vermiethen Schloßſtraſte K. 

Möbl. Zim. fof. zu verm. Tuchmacherſtr. 20. 
Möblirtes Zimmer 

v. I. Januar zu verm. Seglerftr. 10, 2 Er, 

Möbl. Zimmer und Kabinet 


züglichkeit von 
18100 berühmten 


Katarıı- -Brödehen 


J Birtungüberrafgenbt 


In Beuteln a 35 Pf. bei A. Koczwara, 
Elffabethſtraße, O. Majer, Breiteſtraße, 
C. A. Guksch, Breiteſtraße, H. Claass, 
Seglerſtraße, Anders & Co., Breiteſtraße 
und Altſtädt. Markt. 

50% Zucker mit Lacrützen. 


ussisehe (rummischube u. B00 


für 
Damen, Herren u. Kinder 
empfiehlt 
J. Witkowski, 
Breitestrasse 25 
Schuh- u. Stiefel-Bazar. 
(Um damit zu räumen, verkaufe zu⸗ 
rückgeſetzte: Filzstiefeletten, Filzschuhe, 
Pantoffel u. Einlegesohlen für Damen u 
Kinder sehr billig ! 


Katarrh 
Verſchleimung 


Ballschuhe ! 
i jansyıay sen ZI 


Thorner Marktpreiſe 
am Dienſtag, den 28. Dezember 1897. 
Der Markt war mit Allem außer Fleiſch 
gering beſchickt. 


8 Fin 1. Etage nach vorn, ev. mit Benfion vom 
Preis. I. I. Januar 3. verm. . verm. J. Schachtel, Schillerſtr. 20. 
ae ale |- Eeine Wohnung, 
8 2 Zimmer und Küche, p. 75705 u verm. 
Faul 2 Brelteſtr. 32, H Zu erfragen bei x Schall. 
arpfen = 1 Boruſtr. 18 tft I 6b. 8; im ö 
Aale * — 
e . — 
ander . 1 
Dane Zweite Etage, e | 
Breſſen . — — der Weichſel, allem Zubehör, und dritte 
Puten Stück 4 Etage, 3 Zimmer und Balkon nach vn 
Gänſe Pr 6 Weichſel 2 oder ſpäter zu 9 .— 7 
Enten aar 4 s Kalischer, Tease 2.4 
Hühner, alte sad 1 Ö r. 37 
junge Paar — 
Diebhih <a Straße gel fe 
Ss Siu 3 möbl. . von „sofort Ehimerhr. 22,11. 
Butter Kilo. em — en 
Senne, a er — 


ai 


| 
| 


miethen. Näheres bei Benno Richter, 


Ein mdbtl. Borderzimmer für eine un- 


